
Videohermeneutik

Englisch: Video Hermeneutics

THEORIE

Interpretationsmethode für Bewegtbild — man analysiert Schnitt, Komposition, Ton und

Montage, um die versteckte Aussage freizulegen. Handwerk des Lesens, nicht des

Machens.

Wer am Set oder im Schnitt arbeitet, kennt die Situation: Ein Cut liegt vor, und die Frage stellt

sich, was Regisseur oder Cutterin wirklich erzählt haben — nicht das, was im Drehbuch steht,

sondern das, was die Bilder tatsächlich aussagen. Videohermeneutik ist das systematische Handwerk,

diese Schicht freizulegen. Es geht nicht darum, Film zu machen, sondern ihn zu lesen wie einen

älteren Text: Jeder Frame, jeder Schnitt, jede Tonspur wird zum Zeichen, das entschlüsselt werden

muss. In der Praxis heißt das: Im Schnitttraum oder bei der Analyse von Rohschnitten stellen sich

konkrete Fragen zur Montage-Rhythmik — warum diese Einstellung genau 2,5 Sekunden dauert und nicht

3. Zur Komposition im Bild — wer steht links, wer rechts, und welche Machtdynamik wird dadurch

ausgedrückt. Zu den Sound-Layern — welche Musik oder welcher Ambient-Ton der visuellen Aussage

widerspricht oder sie verstärkt. Zu den Schnittkanten selbst — ein harter Cut versus ein sanfter

Überblend erzählt zwei völlig verschiedene emotionale Wahrheiten. Die Videohermeneutik verbietet

es, das als rein technische Entscheidung abzuhaken. Es ist immer eine Aussage-Entscheidung. Das

unterscheidet sie vom reinen Filmemachen: Produziert wird nicht mehr, dekodiert wird. Der Blick

wird zum kritischen Zuschauer des eigenen oder fremden Materials, der zwischen dem manifesten

Inhalt (die Geschichte auf der Plot-Ebene) und dem latenten Inhalt (was die visuellen und

akustischen Strukturen wirklich artikulieren) unterscheidet. Ein Beispiel aus der Praxis: Ein Film

zeigt einen Mann, der ruhig spricht — aber die Schnitte sind hektisch, die Kamera zittert minimal,

der Soundtrack läuft dissonant. Die Videohermeneutik liest daraus: Dieser Mann ist nicht ruhig.

Der Film lügt, und genau das ist die Geschichte. Für Cutter, DoPs und Regisseure wird diese

Methode zum Qualitäts-Check: Sagt der Film wirklich das, was gesagt werden sollte? Oder sabotieren

Schnitte, Farben und Töne die Intention? Videohermeneutik ist das handwerkliche Werkzeug, das Bild

und Ton wieder bewusst macht — jenseits von Intuition und jenseits von technischen Defaults.
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